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Gratisbetlage:

Bekanntmachung.

Jn Gemäßheit des 8 125 der Kreisordnung bringe
ich zur Kenntnis, daß der am 28. März d. J. abge
haltene Kreistag:
1.

2. den Gutsbeſitzer Burkhardt in Ermlitz,

6.

die Wahlen
a. der Vertrauensmänner für die bei den Amts

gerichten zuſammentretenden Ausſchüſſe nach
S 40 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes vom 27.
Januar 1877,

b. der Schiedsmänner für den IV. und XI. Be
zirk und

e. der Mitglieder und ſtellvertretenden Mitglieder
der Einkommenſteuer-Veranlagungskommiſſion

vorgenommen,
den Rent-

meiſter König in Dölkau, ſowie den Ritterguts-
beſitzer Paul Schumann in Starſiedel zu Amts-
vorſtehern geeignet bezeichnet,
für die Rechnungen der Kreisſparkaſſe, der Kreis-
kommunalkaſſe, des Mobilmachungsfonds und der
drei Wegebaufonds pro 1904 Entlaſtung erteilt,
den Etat
a. der Hufbeſchlagslehrſchmiede für das Jahr 1906

in Einnahme und Ausgabe auf 4015 M.,
b. der Kreiskommunalkaſſe pro 1906 in

und Ausgabe auf 382094 M. 40 Pf.
feſtgeſetzt,

5 die Verwendung von Zinsüberſchüſſen
ſparkaſſe beſchloſſen und
den Antrag des Kreis- Ausſchuſſes auf Bewilli-
gung eines Betrages von 5000 M. aus
ſchüſſen der Kreiskommunalkaſſe
Silberhochzeit des Kaiſerpaares für
1. die Gedächtniskirche in Papitz und

Einnahme

der Kreis-

den Ueber-

anläßlich der

2. die zu errichtende Kinderheilſtätte in Dürrenberg
angenommen hat.

folgen.

Merſeburg, den 21. April 1906.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.
Auszug

Einen Auszug aus dem Etat für das Jahr 1906,
ſowie aus Rechnung pro 1904 laſſe ich nachſtehend

aus dem Etat der Kreiskommunalverwaltung
Merſeburg für 1906.

Einnahme.
Betriebsfonds

o W

14.
15.

16.

Zur Durchführung der Kreisordnung
Gebühren für ſtreitige Verwaltungs-
ſachen
Grundſtücke des Kreiſes
An Jagdſcheingeldern

Reſtituierte Unterhaltungskoſten für
Gemütskranke, Taubſtumme, Blinde
und Blöde
Mobilmachungsfonds
Zinſen des Beſtandes der ehemaligen
Donativgelderkaſſe
Zinſen des Fonds, welcher im Jahre
1891/92 zur Unterſtützung der durch
Hochwaſſer beſchädigten Bewohner des
Kroiſes mit 27 000 M. bewilligt wurde,
indeſſen wegen der ſehr reichlich ge-
floſſenen Gaben nicht verbraucht wor-
den iſt und zwar Sparkaſſenbuch Nr.
7385 M. von 11441 M. 06 Pf.
Zinſen an vorübergehend angelegten
Kapitalien
An auszuſchreibenden Kreisabgaben
Für das Eichamt, Gebühren für das
Eichen
Betriebsſteuer

13. Zuſchuß aus den Zinsüberſchüſſen der
Kreis- Sparkaſſe zur Tilgung des bei
der Kreis- Sparkaſſe angenommenen
Darlehns von noch 14076 M.
Gebühren für die Zuchtſtierkörung
Kreishundeſteuer
Jnsgemein und zur Abrundung

Summa:

Ausgabe.
Betriebsfonds
1.
2.

3.
4.

5.
6.

ur Durchführung der Kreisordnung
eitrag des Kreiſes zur Unterhaltung

der hieſigen Hufbeſchlaglehrſchmiede
Grundſtücke des Kreiſes
Zur Jnſtandhaltung der beiden Häuſer
des Kreiſes, des Bureauinventars ſowie
des Gartens des älteren Kreishauſes
Beſoldungen und Penſionen
Provinzialabgabe

Uebertrag;

50000
16088

791

6215 48

381 36

1000
250770 78

3527

7600

672286
353

15000
1532 06

557057 77

17367

150
2908

3060
76000

150985

1670

6700

14429

2486

50000

1500

J

Uebertrag:
Unterhaltungskoſten für Taubſtumme,
Blinde, Blöde, Gemütskranke, Krüppel

8. Mobilmachungsfonds
9. Unterſtützung von Veteranen aus den

Jeldzügen von 1864, 1866, 1870/71
Druckkoſten, Jnſerationsgebühren, Por-
to pp.
Zur Anſchaffung von Carbolſäure für
die Hebammen und Beſtreitung ande-
rer Koſten im Jntereſſe der Geſund-
heitspflege
Zur Unterbringung ſkrophulöſer Kinder
Zur Dispoſition des Kreisausſchuſſes
zu Ausgaben, welche nicht auf geſetz
licher Verpflichtung beruhen und zu
Gratifikationen und Unterſtützungen
für Kreisbeamte
Zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Heb
ammen zur Dispoſition des Herrn
Landrats
Koſten des Jmpfgeſchäfts
Zur Beſtreitung der Prämien für den
Wegebau reſp. Verzinſung und Amor-
tiſation der Wegebauſchuld

Zur Beſtreitung der Ausgaben der
Naturalverpflegungsſtation
Koſten des Eichamts
Zur Beſtreitung der Koſten für die
Beaufſichtigung der ausgebauten Ge-
meindewege im Kreiſe Merſeburg durch
Provinzial Chauſſee-Aufſeher
Ausgaben für Körung der Zuchtſtiere
Für Prämiierung der beſten ange-
körten Zuchtſtiere

2. Reviſionskoſten für die Feuerſpritzen
im Kreiſe Merſeburg
a. Remuneration an Kreisbaumwärter

Kockel-Keuſchberg
Entſchädigung an denſelben für
Teilnahme an den Vortragskurſen
und Baumwärterprüfung in Halle
a S- Diemitz

Zur Tilgung des bei der Kreisſpar-
kaſſe aufgenommenen Darlehns von
noch 14076 M.

5. Beihülfe für Anſtellung von Gemeinde-
ſchweſtern
Beihülſe des Kreiſes an die Land-
wirtſchaftskammer der Provinz Sachſen
in Halle a/S zur Unterhaltung der
hieſigen land wirtſchaftlichen Winter-
ſchule
Zur Beſtreitung der Koſten für die
Beſchaffung und Unterhaltung der
Desinfektions- Apparate nebſt Arbeits-
gerätſchaften, ſowie für Desinfektions-
mittel
Zuſchuß zu dem vom Staate gewährten
Wohnungsgeld an die Landgendar-
merie des Kreiſes
Jnsgemein und zur Abrundung

Summa
Zuſammenſtellung.

Einnahme: 382 094,40 M.
Ausgabe 382 094,40 M.

Auszug
aus der Rechnung der Kreiskommunalkaſſe

für das Rechnungsjahr 1904.

Zur Durchführung der Kreisordnung
gewährte Beiträge
Gebühren für ſtreitige Verwaltungs-
ſachen
Grundſtücke des Kreiſes
An Jagdſcheingeldern
Reſtituierte Unterhaltungskoſten für
Gemütskranke, Taubſtumme, Blinde,
Blöde
Mobilmachungsfonds

inſen des Beſtandes der ehemaligen
onativgelderkaſſe

Ueberſchwemmungsfonds
Zinſen von vorübergehend angelegten
Kapttalien
An auszuſchreibenden Kreisabgaben
Gebühren für das Eichamt
Betriebsſteuer
Zuſchuß aus den Zinsüberſchüſſen der
Kreisſparkaſſe zur Jugr des bei der
Kreisſparkaſſe am 1. April 1903 auf-

Uebertrag:

c

m

74

150985

45161 65

400

600

1500
1000

500

1500
3800

144800

9318
1700

40 )00
481

300

1200

2000

400

1000

700
3351 99

5820 70

Merſeburg

17088

89 65
1670
6765

645 90 t

luſtrirtes Sonntagsblatt“.
der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal- Nachrichten iſt ohne Vereinb

c d

16. Jnsgemein und
17. An vorübergehend zinsbar angelegten

Zur

Freitag, den 4. Mai 1906.

Uebertrag:
genommenen Darlehns von 30000 M.

4. Gebühren für die Hengſtkörung
Zuchtſtierkörung

zur Abrundung

Kapitalien Nr. Buch 8890
Zurückgezahlte Provinzialabgaben

Reſte
Betriebsfonds
Aſſervate
Vorſchüſſe

Summe

Ausgabe.
Zur Durchführung der Kreisordnung

Beitrag des Kreiſes zur Durchführung
der Kreisordnung
Grundſtücke des Kreiſes
Zur Jnſtandſetzung des Jnventars der
beiden Häuſer des Kreiſes ſowie des
Gartens des älteren Kreishauſes

5. Beſoldungen und Penſionen
Provinzialabgabe

Unterhaltungskoſten für Taubſtumme,
Blinde, Blöde, bezw. Epileptiſche, Ge
mütskranke
Mobilmachungsfonds
Unterſtützung an Veteranen aus den
Feldzügen 1864, 1866 187071
Druckkoſten, Jnſerationsgebühren, Por-
do pp
Zur Anſchaffung von Carbol'äure für
die Hebammen und Beſtreitung au-
derer Koſten im Jntereſſe der Geſund-
heitspflege
Zur Unterbringung
Kinder

ſkrophulöſer

Zur Dispoſition des Kreisausſchuſſes
zu Ausgaben, welche nicht auf geſetz-
licher Verpflichtung beruhen und zu
Gratifikation und Unterſtützungen der
Kreisbeamten

Unterſtützung hilfsbedürftiger
Hebammen zur Dispoſition des Herrn
Landrats
Koſten des Jmpfgeſchäfts für Hono-
rierung der Jmpfärzte, Beſchaffung
der Formulare
Zur Beſtreitung der Prämien für den
Wegebau reſp. Verzinſung und Amor-
tiſierung der Wegebauſchuld
Zur Beſtreitung der Ausgaben der
Naturalverpflegungsſtation
Koſten des Eichamts
Zur Beſtreitung der Koſten für die
Beaufſichtigung der ausgebauten Ge-
meindewege im Kreiſe Merſeburg durch
die Provinzial-Chauſſee-Aufſeher
Ausgaben für die Körung der Hengſte

Zucht-
J t tſtiere

Reviſionskoſten für die Feuerſpritzen
im Kreiſe
Jnsgemein und zur Abrundung
Zur Tilgung des bei der Kreisſpar-
kaſſe aufgenommenen Darlehns von
30000 M.

25. Auf Reklamation zurückgezahlte Kreis
abgaben

26. Vorübergehend angelegte Kapitalien
Reſtausgaben
Vorſchuß
Betriebsfonds
Aſſervate
Vorſchüſſe

Summa:

Abſchluß.
Einnahme 483 604,08 M.
Hiervon ab

Aſſerate 205,16 483 398,92 M.
Ausgabe 521 737,10 M.
Vorſchuß 58 338,18 M.

Dieſem Vorſchuſſe ſteht eine
Spareinlage von

ſodaß ein
bleibt von

Vorſchuß ver-
498,44 M.

7

330987 75

15000

432
4666 61

77000
769 76

219 60
50000

2261 66
2266 70

T5507 5

16049 61

1000
2909 60

6032 22
2947 50

40995 30
11215 48

355

726 09

1680 26

1202 10

275 84

1382 40

144960

8775 13
2930 36

630 70
1807 72

1 5000 e

1563 61
45000

1104 51
76018 54
50000

2056 50
2266 70

521737 75

37 839,74 M. gegenüber,

domänenfiskaliſchen
Werderwieſen bei Merſeburg zum Flächenin-

Wieſenverpachtung.
Die Parzellen Nr. 1--18 und 20-656 der

Brach (Geſtüt)- oder

74881 13

2

arung nicht geſtattet.

146. Jahrgang.

halte von 67 ha 60 a 40 qm ſollen anderweit
auf 6 Jahre vom 1. Oktober 1906 bis dahin
1912 öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Hierzu iſt ein Termin auf
Dienſtag, den 15. d. Mts.

Vormittags 10 Uhr
im Lokale der unterzeichneten Rezeptur anbe-
raumt worden.

Die Verpachtungsbedingungen, die Karte
und das Vermeſſungsregiſter werden im
Termine bekannt gemacht bezw, zur Einſicht
ausgelegt werden, können aber auch ſchon vor
her während der Dienſtſtunden im Lokale
der unterzeichneten Rezeptur eingeſehen werden.

Merſeburg, den 2. Mai 1906.
Königliche Domänen-Rezeptur.

Pietſchmann. (902
Mit Genehmigung des. Herrn Oberpräſi-

denten der Provinz Sachſen iſt zum Stell-
vertreter des Standesbeamten für den Standes-
amtsbezirk Merſeburg der Stadtrat Dietrich
ernannt.

Merſeburg, den 2. Mai 1906.
Der Magiſtrat. (903

Graf Witte's Entlaffung.
Merſeburg, 3. Mai.

Witte, welcher im Laufe des letzten
Jahres ſeinem Vaterlande beſondere Dienſte
geleiſtet hat, inſofern er den Frieden mit
Japan zuſtande brachte und ſpäterhin, als
die Revolution im Lande wütete, das Staats-
ſchiff durch unendlich viele Klippen hindurch
ſteuerte, hat ſeine Entlaſſung erbeten und
erhalten.

Das Ereignis vollzieht ſich kurz vor dem
Zuſammentritt der Reichsduma, und ſo wird
Graf Witte es nicht mehr nötig haben, ſich
mit den zahlreichen oppoſitionellen Elementen,
welche in der Duma auftreten werden, aus-
einander zu ſetzen.

Die Blätter wiſſen zu melden, der wirkliche
Grund des Rücktritts Witte's ſei der Gegen
ſatz zwiſchen ihm und dem Miniſter des Jnnern
Durnowo, weil ſie ſich über die Zuſammen
ſtellung der Reichs-Grundgeſetze nicht hätten
einigen können.

Wahrſcheinlich bedeutet der Sieg Durno-
wo's über Witte eine Rückkehr zu dem alten
ruſſiſchen Regime, wie es vor dem Ausbruch
der Revolution beſtand. Die Veröffentlichung
der Genehmigung des erbetenen Abſchiedsge-
ſuchs iſt zwar bis zur Stunde noch nicht er

folgt, ſteht aber unmittelbar Levor.
Es liegt folgende Meldung vor:

Berlin, 2. Mai. Graf Witte hat, wie
der Petersburger Korreſpondent des „vBerl.
Tagebl.“ aus erſter Quelle erfahren haben
will, ſeinen Abſchied in einer ſo kategoriſchen
und brüsken Form eingereicht, daß man in
in Zarskoje Selo etwas erſtaunt darüber ge-
weſen iſt. Jm Abſchiedsgeſuch wird betont,
daß Graf Witte ſich unter den gegenwärtigen
Bedingungen außerſtande ſieht die Staatsge-
ſchäfte weiterzuführen, weil wichtige Befehle
mit voller Umgehung ſeiner Perſon von
Durnowo vollzogen werden. Jn dem Ab-
ſchiedsgeſuch Wittes, nur zehn Tage vor der
Eröffnung der Reichsduma, kann man alſo
einen rein politiſchen Schritt ſehen. Der
Fortgang Wittes ändert an der inneren po
litiſchen Lage nichts, denn die Reichsduma
wurde als Oppoſition gegen das herrſchende
Regime, nicht gegen Witte gewählt. Wer
daher auch der Nachfolger Wittes werden
mag, die Oppoſition bleibt.
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Ausſperrungen infolge der Mai-Feier.

Der „Weltfeiertag“, der für die Teilnehmer
nicht geringe Geld-Ausgaben im Gefolge hat,
iſt auch in dieſem Jahre nicht ſpurlos vorüber
gegangen. Beſonders in den Städten mit
ſtarker Jnduſtrie- Bevölkerung wurde die Ge-
legenheit, „blau zu machen,“ ausgiebig wahr-
genommen. Die Arbeitgeber ſehen ſich infolge
deſſen genötigt, die Betreffenden für einige
Tage nicht zu beſchäftigen. Jn Berlin
wird ſowohl bei der Allgemeinen Elektrizitäts
Geſellſchaft wie in anderen großen Betrieben
der Ausſperrungsbeſchluß, der darauf hinaus-
geht, die Arbeiter, die am 1. Mai dem Be
triebe fern blieben, vor dem 7. nicht zu be-
ſchäftigen, inne gehalten. Auch im Reiche
ſind Ausſperrungen in größerem Umfange
verfügt worden. So wurden in Breslau
3680 Bauarbeiter, 580 Tiſchler und 300
Zimmerer auf mehrere Tage, in Leipzig
2500 Holzarbeiter bis auf weiteres ausge-
ſperrt. Jn Hannover haben die Jnduſtrie-
und Fabrikantenverbände gleichsfalls die nicht
zur Arbeit erſchienenen Arbeiter ausgeſperrt.
Jn Hamburg drohen die auf die Dauer von
zehn Tagen von den Reedern ausge-
ſperrten Hafenarbeiter mit Verhängung des
Generalſtreiks über den Hamburger Hafen.
Jn einer Verſammlung des Vereins Ham-
burger Reeder ſowie der Vereinigung der
Schiffsagenten, Schiffsmakler, Kohlenimpor-
teure, Stauer uſw. wurde der Beſchluß gefaßt,
die Maßregel aufrechtzuerhalten und keinen an
der Maifetier beteiligten Arbeiter vor dem 11.
d. M. wieder in Dienſt zu ſtellen. Jn
Mühlhauſen (Thüringen) wurden 120 in
Strickereien beſchäftigte Arbeiter ausgeſperrt.
Arbeiter aus anderen Betrieben, die ebenfalls
gefeiert hatten, dürfen dort weiter arbeiten.

Berlin, 3. Mai. Wegen der Maifeier in
Berlin wurden 40000 bis 50 000 Arbeiter
ausgeſperrt.

Drohende Ausſperrungen und Streiks.

Berlin, 2. Mai. Der Geſamtverband
der deutſchen Metallinduſtriellen
nahm heute in einer Plenarſitzung Stellung
zu den Streiks, durch welche die deutſche
Metallinduſtrie ſeit längerer Zeit in einigen
Großſtädten beunruhigt wird. Vertreter des
Verbandes aus allen Teilen Deutſchlands,
insgeſamt 50 Herren, waren in Berlin ein
getroffen. Es galt eine Beſchlußfaſſung über
die einſchneidende Frage Sollen die Streiks,
unter denen zurzeit acht Bezirke des Verbandes
leiden, beantwortet werden durch eine Gene-
ralausſperrung der 300,000 Arbeiter,
die in den Betrieben des Vebandes beſchäftigt
ſind? Der eigentlichen Sitzung ging eine
Vorbeſprechung im Hotel „Kaiſerhof“
vora n. um 1 Uhr begannen die
Verhandlungen im Hotel „Prinz Albrecht“, die
in der achten Abendſtunde beendet waren. Die
Verſammlung tagte unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit. Es wurde zunächſt Geheim
haltung des Ergebniſſes beſchloſſen. Doch
verlautet, daß die bedin gte Ausſperrung
beſchloſſen worden iſt. Der Beſchluß des

Dunkle Lebenswege.
Roman von E. Eiben.

(89. Fortſetzung.)

„Weh' mir!“ ſagte ſie in gebrochenen
Lauten. „Und ich liebte ihn, wie nur ein
Weib lieben kann. Er war meine Seligkeit.
Jch wartete auf ihn als auf einen Erlöſer,
der mir die Freiheit wieder geben könne
er kam nicht, da erloſch meine Liebe und ich
verzweifelte. Wehe mir! Ich liebte ihn,
einen Dieb, einen Mörder! Wehe! mir
graut vor ihm, vor mir ſelbſt

Sie verhüllte das Antlitz mit beiden Händen
und endlich löſte ſich ihr ungeheurer Schmerz
in Tränen auf.

Der Freiherr
Unterlippe.

„Sie irrt ſich,“ rief er, „ich bin nicht
Werner. Jch mag ihm ähnlich ſehen

„Sie ſind Werner,“ unterbrach ihn der
Staatsanwalt. „Jhr Diener, der Zwerg, hat
es auch bezeugt.“

Klara ließ die Hände vom Antlitz ſinken
und ſchaudernd irrte ihr Blick zu dem Ver
brecher hinüber.

„Er iſt es,“ liſpelte ſie, „an ſeiner Stimme
allein würde ich ihn in der Nacht erkennen.“

Der Freiherr ballte die Hände und zerrte
an ſeinen Banden.

„Sei verflucht!“ ſchrie er Klara zu.
Sie zuckte heftig zuſammen.
„Mäßigen Sie ſich, Verbrecher herrſchte

ihn der Staatsanwalt an. „Uebrigens haben
Sie durch Jhren Ausruf zugegeben, daß Sie

nagte vor Wut an der

mal die

a

identiſch mit Werner ſind.“

Geſamtverbandes wird von einer zu dieſem
Zwecke gewählten Kommiſſion redigiert und
alsdann bekannt gemacht werden.

Reichstag.
Berlin, 2. Mai.

Die zweite Beratung des Reichstages über
den Geſetzentwurf des Zentrums betreffend
die Freiheit der Religionsübung (Toleranz-
antrag) iſt der Behandlung der einzelnen
Paragraphen gewidmet. Abg. Stöcker und
Genoſſen erſuchen in einem Antrage, bei den
verbündeten Regierungen darauf hinzuwirken,
daß die in den einzelnen Bundesſtaaten noch
beſtehenden Beſchränkungen der Freiheit des
religiöſen Bekenntniſſes, der Vereinigung zu
Religionsgemeinſchaften und der gemeinſamen
Religionsübung baldigſt im Wege der Landes-
geſetzgebung beſeitigt werden. Zu 8 1 des
Entwurfes, der beſtimmt, daß volle Freiheit
des religiöſen Bekenntniſſes und der Religions-
übung jedem im Deutſchen Reiche zuſteht,
wollen die Abgg. Müller-Meiningen und
Müller-Sagan hinzugeſetzt wiſſen, daß jedem
volle Glaubens und Gewiſſensfreiheit gewähr-
leiſtet wird.

Das Zentrum erklärt, die Reſolution
Stöcker ablehnen zu müſſen, da ſie nicht aus
reichend ſei. Abg. Dr. David (Soz.) be
gründet einen Antrag ſeiner Partei, dahin
lautend, daß in der Reſolution Stöcker am
Schluſſe die Worte „im Wege der Landesge
ſetzgebung“ durch die Worte „durch Reichsge-
ſetz“ erſetzt werden ſollen. Der ſozialdemo-
kratiſche Antrag fordert ſodann noch be
ſondere Berückſichtigung der Kinder von
Diſſidenten und Konfeſſionsloſen. Jm
übrigen befürwortet Redner wieder ein-

völlige Trennung von Staat
und Kirche. Für die Konſervativen er-
klärt Abg. Henning, daß der Standpunkt
ſeiner Partei der alte bleibe, nämlich den
zweiten Teil des Geſetzentwurfes (Freiheit der
Religionsgeſellſchaften) abzulehnen, weil er
zu tief einſchneidet in die Verhältniſſe der
Einzelſtaaten. Abg. Müller Meiningen
hat ſtarke Bedenken ſogar gegen 8 1 der Vor-
lage. Ohne Vorbehalt gegen den Toleranz-
antrag erklärt ſich die nationalliberale Partei.
Auf demſelben Standpunkt wie die Konſer-
vativen ſtehen die Reichspartei und die frei-
ſinnige Vereinigung. Obwohl noch Abg.
Stöcker erklärt, daß der Antrag lediglich
der katholiſchen Kirche Vorteil bringen würde,
für den evangeliſchen Teil des Volkes aber
unannehmbar ſei, wird 8 1 ſchließlich mit dem
von der freiſinnigen Volkspartei vorgeſchlagenen
Zuſatze angenommen.

S 2 und 3 bleiben von der Debatte unbe
rührt. Bei S 4, welcher beſtimmt, daß kein
Kind gegen den Willen der Erziehungs-
berechtigten zum Gottesdienſt oder Religions-
unterricht gezwungen werden kann, welcher der
religiöſen Ueberzeugung der Erziehungs-
berechtigten nicht entſpricht, beantragen die
Abgg. Albrecht (Soz.) und Genoſſen, die
Worte von „welcher bis entſpricht“ zu ſtreichen.
Die freiſianige Volkspartei will 8 4 wie folgt
faſſen:

Der Freiherr antwortete nicht, nur ein
grunzender Laut der Wut entrang ſich ſeiner
Kehle.

Der Staatsanwalt wandte ſich an Klara,
die ſchwer atmend, nach Faſſung ringend,
daſtand.

„Es iſt erwieſen, daß dieſer Menſch er
machte mit dem Haupte eine verächtliche Be
wegung nach dem Verbrecher „den Dieb-
ſtahl beging, der Jhre Verhaftung zur Folge
hatte. Sie und Jhre Frau Mutter ſollen noch
in dieſer Stunde in Freiheit geſetzt werden

ich habe Sie aber noch erſt zu vernehmen.
Hegten Sie keinen Verdacht wider den Frei-
herrn, ich meine Werner, als der Diebſtahl
entdeckt wurde und Sie die Schuld traf?“

Sie neigte leiſe weinend das Haupt und
flüſterte: „Ja!“

„Jch hoffte“, fuhr ſie nach einer kleinen
Pauſe fort, nachdem ſie einige Male tief
Atem geholt und neue Kraft geſchöpft hatte,
„er werde Herrn Stein das geſtohlene Geld
wieder heimlich zuſenden, mich ſo entlaſten
und mir die Freiheit wiedergeben. Jch
ſchwieg, weil ich ihn nicht in's Unglück ſtürzen
wollte und noch immer liebte. Und
dann meine Mutter ſie wußte nicht,
daß ich mein Herz an einen Ehrloſen ver
ſchenkt hatte. Sie ſollte es nie erfahren.
Darum ſchwieg ich, darum! O, nun erkenne
ich, wie unrecht ich damit tat!“

Sie trocknete ſich die Tränen.

Und nun ſchilderte ſie den Auftritt, der
zwiſchen ihr und dem Freiherrn in dem
Kaſſenzimmer gefunden hatte, erzählte,

habe verüben können.wie er den Diebſtah

„Ohne ſchriftlichen Antrag der Erziehungs-
berechtigten darf kein Schulkind zu einem
anderen als dem für die Glaubensgemein-
ſchaft des Kindes eingerichteten Religions-
unterricht oder Gottesdienſt zugelaſſen werden.
Der Erziehungsberechtigte kann die Freilaſſung
des Kindes auch von dem ſo eingerichteten
Religionsunterricht oder Gottesdienſt ver-
langen, wenn er ſchriftlich erklärt, daß dieſer
ſeiner religiöſen Ueberzeugung nicht entſpricht.

Nachdem das Haus eine konfuſe, von frei
willigen und unfreiwilligen Sprachfehlern
ſtrotzende Rede des bekannten Zehn Gebote-
Hoffmann, der ſelbſt aus ſeiner mangelhaften
Bildung und Logik heftige Anklagen gegen
die beſtehende Staats- und Geſellſchafts-
ordnung zu konſtruieren verſucht, teils ge-
duldig, teils beluſtigt angehört hat, wird 8 4
gegen die Stimmen der Konſervativen in der
dem Antrag Albrecht entſprechenden Faſſung
angenommen. Die Schlußworte des ange-
führten Satzes werden alſo geſtrichen.
Nächſte Sitzung: Donnerstag.

Abgeordnetenhaus.

Berlin, 2. Mai.
Jn der heutigen Sitzung des Abgeordneten-
hauſes hob bei Beratung eines Petitions-
berichts der Juſtizkommiſſion betreffend Zu
laſſungdes Gebäudeſteuernutzungswerts
als Grundlage für die Mündelſicherheit bei
ſtädtiſchen Grundſtücken der Abg. Krauſe ſ(ſk.)
in längerer Rede die Notwendigkeit hervor,
die Vorſchriften über die gerichtlichen
Taxen von Grund aus zu reformieren.
Die Petition ſelbſt wurde der Regierung als
Material überwiſen. Sodann erledigte das
Haus ohne Diskuſſion eine Reihe ſchriftlicher
und mündlicher Berichte über Bittſchreiben
von geringem allgemeinen Jntereſſe. Darauf
erläuterte der Abg. Dr. König Crefeld
(Ztr.) den von ihm mit Unterſtützung des
Zentrums geſtellten Antrag, auch im Dis-
ziplinarverfahren gegen die richterlichen Be
amten das Wiederaufnahmeverfahren
zuzulaſſen. Nachdem Redner aller Parteien
ſich mit dem Grundgedanken des Antrages
einverſtanden erklärt hatten, wurde er der
um 7 Mitglieder verſtärkten Juſtizkommiſſion
überwieſen. Zum Schluß folgte die Be
ratung des Berichts der Budgetkommiſſion
über den Antrag des Abg. Witzmann (ntl.),
betreffend die Gleichſtellung der etatsmäßigen
Amtsanwälte mit der Polizei
aſſeſſoren und Polizeiräten in Rang und
Gehalt. Die Budgetkommiſſion ſchlug vor,
den Antrag ſelbſt anzulehnen, aber die Staats
regierung zu erſuchen, zit Rückſicht auf die
erhöhte Bedeutung der etatsmäßig angeſtellten
Amtsanwälte eine entſprechende Verbeſſerung
ihrer Gehaltsbezüge in Erwägung zu ziehen.
Nachdem die Abgg. Witz mann ((ntl.) und
Keruth (fr. Vp.) den Antrag der Budget-
kommiſſion befürwortet und der Juſtiz-
miniſter ſich damit einverſtanden erklärt
hatte, wurde der Antrag einſtimmig ange-
nommen. Nächſte Sitzung Donnerstag.

Erſt habe er durch ſchändliche Lügen, die ſie
damals für wahr gehalten habe, verſucht, ſie
zur Untreue zu verleiten, dann habe er eine
Ohnmacht erheuchelt, um ſie auf einen Augen
blick zu entfernen.

„Als ich das Kaſſenzimmer verlaſſen hatte,
um Waſſer zu holen, erhob er ſich haſtig und
nahm aus dem offenen Geldſchrank die Bank-
noten,“ ſchloß ſie ihre Erzählung.

„Sie handelten leichtſinnig, Fräulein Falk,“
erklärte der Staatsanwalt. „Sie haben dafür
bitter büßen müſſen. Laſſen Sie ſich das
eine Warnung für die Zukunft ſein.“

„Nun,“ richtete er das Wort an den höhniſch
lächelnden Verbrecher, „ſtellen Sie jetzt noch
den Diebſtahl in Abrede

Leo hatte überlegt und war zu einem Ent-
ſchluß gekommen. Es war ihm noch nicht
direkt nachgewieſen, daß er den Diebſtahl be
gangen hatte, man konnte ihm nur nach rreiſen,
daß von ihm die Banknoten ausgegeben
worden waren. Darauf baute er ſeinen Plan.

„Ja“, antwortete er entſchieden, „ich bin
der Dieb nicht. Jch will nun aber der Wahr
heit die Ehre geben. Ja, ich war der Lieb
haber Klaras. Jch nannte ihr deshalb meinen
wahren Namen nicht, weil ich im Traume
nicht daran dachte, ſie zu heiraten. Sie ver
ſtehen mich wohl, Herr Staatsanwalt! Klara
hat in ihrem Bericht eines vergeſſen. Fragen
Sie ſie doch mal, ob ſie mir nicht angeraten
hat, nach Amerika zu entfliehen

Der Staatsanwalt ſah Klara aufmerk-
ſam an.

„Nun,
Falk?“

Klara ſenkte die Blicke.

was ſagen Sie dazu, Fräulein

des 1.e

Holitiſche Neverſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 2. Mai.
Se. Maj. der Kaiſer begab ſich heute früh um 7
Uhr vom Potsdamer Stadtſchloß aus im
Automobil nach Döberitz. Kurz nach 7
Uhr traf er mit dem Kronprinzen in Groß-
Glienicke ein und begab ſich von hier aus zu
Pferde nach dem Königsplatz zur Beſichtigung

Garde- Regiments und des Lehr-
infanterie-Bataillons. Jm Anſchluß hieran
fand ein großes Exerzieren ſtatt, zu dem noch
Potsdamer und Spandauer Truppen heran
gezogen wurden. Hierauf begab ſich der
Kaiſer im Automobil nach Potsdam zurück.

J. M. die Kaiſerin fuhr heute mit der
Prinzeſſin Viktoria Luiſe nebſt Gefolge von
Homburg nach Frankfurt a. M. und
kehrte abends nach Homburg zurück.

Die Budgetkommiſſion des Reichstags
ſetzte heute die Diskuſſion über die Militär-
penſionsgeſetze fort. Der S 10 des
Mannſchaftsgeſetzes enthält die Beſtimmungen
über den Betrag der Rente. Dieſe Voll
rente ſoll betragen für die Dauer völliger
Erwerbsunfähigkeit für Feldwebel 900 Mk.,
Sergeanten 720 Mk., Unteroffiziere 600 Mk,,
Gemeine 540 Mk. Abg. Graf v. Oriola
(natl.) betont, es dürfe nicht dazu kommen,
daß die Friedensinvaliden beſſer entſchädigt
werden als die Kriegsinvaliden. Es habe
ſich fälſchlich die Meinung im Volke ver-
breitet, als ob die Vorlage gegenüber dem
Geſetze von 1901 Nachteile mit ſich bringe.
Dem müſſſe entſchieden entgegengetreten wer
den. Zu der vorgeſehenen Vollrente von
540 Mk. komme noch die Verſtümmelungs-
zulage. Die Vollrente von 540 Mk. für Ge-
meine entſpreche, als 662/, o eines Arbeits
verdienſtes gerechnet, einem Jahresarbeits-
verdienſt von 810 Mk. Abg. Erzberger:
Die meiſten Vollrentenempfänger empfingen
außer der Rente von 540 Mk. noch zirka
324 Mk. oder gar 648 Mk. Verſtümmelungs-
zulage, im letzteren Falle beziehe der Jnva-
lide alſo 540-648 1148 Mk., ein Ein-
kommen, welches das Durchſchnittseinkommen
des Arbeiters überſteige. Die beim Militär
invalide werdenden Leute ſeien beſſer geſtellt
als die in der Jnduſtrie invalide werdenden.
Einem Antrage, über die Regterungsvorlage
hinauszugehen, könne daher nicht zugeſtimmt
werden. Ein ſolcher Antrag liegt vor von
ſozialdemokratiſcher Seite; er verlangt fol-
gende Sätze: 650, 700, 800 und 900 Mk.
Dieſer Antrag wird indeſſen abgelehnt, die
Regierungsvorlage angenommen. Zu 8 13
(Verſtümmelungs-Zulage) beantragen Abgg.
Singer u. Gen., die Sätze der Vorlage von
27 und 54 Mk. monatlich durch 35 und 60
zu erſetzen. Geheimrat Jahn: Der Antrag
erfordere eine Mehrausgabe von über einer
Million. Man dürfe auch nicht vergeſſen,
daß die Verſtümmelungszulage in Verbindung
mit der Rente betrachtet werden müſſe. Der
fortwährende Vergleich der Sätze für Offi-
ziere mit den Sätzen dieſer Vorlage ſei durch
aus verfehlt. Bei jenen handle es ſich um
eine Penſion, eine Entſchädigung für dem

„Ja, es iſt wahr, Herr Staatsanwalt!
Als er mir erzählt hatte, ihm drohe die
Gefahr, wegen Wechſelfälſchung ins Zucht
haus zu kommen, riet ich ihm, er dolle
nach Amerika fliehen, ich wolle ihm das
Reiſegeld geben, damit er nicht etwa das
Geld angreife, das ſich noch in ſeinem Beſitz
befinde und von Rechtswegen ſchon ſeinen
Gläubigern gehöre. Jch erklärte, ihm ſpäter
zu folgen. Denn damals glaubte ich, ohne
ihn nicht leben zu können. O, wie verblendet
war ich!“

„Sie wollten alſo einem Verbrecher zur
Flucht verhelfen,“ bemerkte der Staate anwalt
ſcharf.

Jhr war's, als wehe ihr bei dieſen Worten
ein eiſiger Hauch ums Herz.

Ein liſtiges Lächeln umſchwebte den ſchmal-
lippigen Mund Leos und ein tückiſcher Blick
ſchoß aus ſeinen Augen auf Klara.

„Sie haben gehört, Herr Staatsanwalt,“
hob er wieder an, „ſie woklte mich nach
Amerika ſchicken und mir folgen, mir ſogar
das Reiſegeld geben. Und ſie gab es mir,
jene dreißigtauſend Mark.“ Seine Stimme
ſchwoll markerſchütternd an. „Jch wußte
nicht, daß das Geld geſtohlen war. Sie er
klärte mir, es ſei ihr väterliches Erbteil. Jch
nahm das Geld mit dem Vonſatz, es ihr ver
zinslich anzulegen. Die Jdee, nach Amerika
zu gehen, wies ich zurück. Wenn ich nur
eine Ahnung davon gehabt hätte, daß ſie dasGeld Jeſtohlen hatte ich hätte es mit

keinem Finger berührt. Das iſt reine Wahr
heit, Herr Staatsanwalt! Was ſie erzählte,
iſt ein Gewebe von Lug und Trug.“

Fortſetzung folgt.)

Hofnachrichten.
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Staate geleiſtete Berufsarbeit, bei dieſen um
einen Schadenerſatz, nicht um ein Aufgeben
des Berufs.
kraten wird abgelehnt, die Vorlage an-
genommen. 88 15 bis 23 betr. die Zivil-
verſorgung nehmen eine längere Debatte in
Anſpruch.

München, 1. Mai. Herzog Ludwig
Wilhelm, der älteſte Sohn des Herzogs
Karl Theodor, iſt heute bei den Frühjahrs-
pferderennen bei Mannheim, und zwar im
Offiziersjagdrennen geſtürzt und hat ſich außer
Hautabſchürfungen eine leichte Gehirner-
ſchütterung zugezogen.

Köln, 2. Mai. Die Leiche des Miniſters
v. Budde traf bereits geſtern abend auf
dem Bensberger Bahnhof ein, wohin
ſich die Anverwandten des Heimgegangenen,
ſein älteſter Sohn, drei Brüder und einige
Vettern, gleichfalls bereits geſtern abend be-
geben hatten. Die Vertreter der Regierung,
darunter als Vertreter des Reichskanzlers der
Geheime Oberregierungsrat von Günther,
und die ſonſtigen Beamten kamen heute früh
mittelſt Sonderzuges von Berlin aus in
Bensberg an. Am Bahnhofe empfing der
Schwager des Verewigten, Paſtor Her-
dicker hof Mühlheim, die Leiche. Nachdem
der Bensberger Männergeſangverein ein Lied
geſungen hatte, ſetzte ſich der Trauerzus, an
dem ſämtliche Vereine Bensbergs und Um-
gebung, die Schulen, Deputationen der Berg
leute uſw. teilnahmen, in Bewegung. Am
Grabe hielt gleichfalls Paſtor Herdickerhof
die Trauerrede, während ein Vertreter der
Gemeinde dem Verſtorbenen den letzten Nach-
ruf widmete. Als der Sarg in die Erde
geſenkt wurde, ertönten drei Gewehrſalven.
Mit einem Chorlied des Männergeſangvereins
erreichte die Feier ihr Ende.

Frankfurt a. O., 2. Mai. Der frühere
deutſche Botſchafter in Wien, Prinz Heinrich VII
von Reuß, iſt auf ſeinem Gute Trebſchen
bei Züllichau geſtorben. Er galt als einer
der tüchtigſten Mitarbeiter Bismarcks.

Breslau, 2. Mai. Der Redakteur der
„Volkswacht“ Aubert wurde wegen ſcharfer
Aeußerungen gegen die Polizei in der Vor
mittagsverſammlung auf dem „Tivoli“ ver
haftet. Die Haftentlaſſung des Redakteurs
Klüß gegen eine angebotene Kautionsſtellung
wurde von der Staatsanwaltſchaft aögelehnt

Schweiz.
Zürich, 28. April. Der aus der Schweiz

ausgewieſene Berliner Anarchiſt Holzmann,
alias Senna Hoy, der ſich wieder im Lande
9erumtrieb und anarchiſtiſche Verſammlungen
leitete, worin er zum offenen Aufruhr anreizte,
iſt von der hieſigen Kantonspoltzei feſtge-
nommen worden. Seiner Verhaftung ſetzte er
energiſchen Widerſtand entgegen und verſuchte
von einem Revolver Gebrauch zu machen.
Holzmann wird vor Gericht geſtellt und dann
abgeſchoben werden.

Cokales.
Merſeburg, 3. Mai.

Verliehen. Seine Majeſtät der König
von Sachſen hat dem Kataſterinſpektor, Steuer
rat Zacke hierſelbſt das Ritterkreuz I. Klaſſe
des Albrechtsordens verliehen.

Zum Beſten des BismarckDenk-
mals veranſtaltet nächſten Donnerſtag, den
10. ds. Mts., abends 8 Uhr, die Privat-
Theater Geſellſchaft im „Tivoli“ eine Auf-
führung des Schauſpiels: „Der Strom“ und
des Luſtſpiels: „Bei Bismarck.“ Wir möch-
ten ſchon jetzt auf dieſelbe empfehlend hin
weiſen. Es iſt zu wünſchen, daß die Beteili-
gung ſeitens des Publikums eine recht leb
hafte werden wird.

Kreis-Krieger-Verband. Die Früh-
jahrs. Vertreter Verſammlung findet, wie be
reits kürzlich mitgeteilt, nächſten Sonntag,
Iagehttrags 3 Uhr, in der „Reichskrone“

att.
Tunnel in der Lauchſtedter Straße.

Es wird uns beſtätigt, daß Verhandlungen
ſchweben, die Untertunnelung in der Lauch-
ſtedter Straße für Fahrgelegenheit herzurichten,
doch läßt ſich über den augenblicklichen Stand
der Dinge nichts Näheres mitteilen.

Zirkus. Auf dem Nulandsplatze wird
übermorgen, Sonnabend, ein Zirkus Vor-
ſtellungen veranſtalten, der nach Berichten
auswärtiger Blätter leiſtungsfähig ſein ſoll
und über treffliche Kräfte verfligt. Die
Einzelleiſtungen werden in den Beſprechungen
mit denen großer Unternehmungen verglichen
und dieſen vollſtändig ebenbürtig hingeſtellt.
Der Beſuch des Zirkus kann unter dieſen
Vorausſetzungen empfohlen werden.

Provinz und Umgegend.
Döllnitz, 2. Mai. Wie gerichtsſeitig

bekannt gegeben wird, iſt über das Vermögen

Der Antrag der Sozialdemo-
jt
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des Brauereibeſitzers Peter Madſen der
Konkurs verhängt worden.

Halle, 2. Mai. Die Barbiere, Friſeure
und Perrückenmacher halten morgen eine
Verſammlung ab, um wegen Preiserhöhung
zu beraten.

Halle, 2. Mai. Für das Univerſitäts-
jahr 1906/07 wurde geſtern Prof Dr. phil.
Karl Robert, Direktor des Archäologiſchen
Muſeums, zum Rektor gewählt.

Hettſtedt, 1. Mai. Heute hat Poſt
direktor Plagge aus Rügenwalde die
Amtsgeſchäfte eines Poſtdirektors am hieſigen
Poſtamte übernommen. Sein Vorgänger war
Poſtdirektor Freiherr v. Düring, der nach
Wreſchen verſetzt wurde.

Magdeburg, 1. Mai. Jn einer geſtern
unter dem Vorſitze des Oberbürgermeiſters
Schneider abgehaltenen Vorſtandsſitzung wurde
beſchloſſen, den diesjährigen Städtetag
der Provinz Sachſen vom 22. bis 24. Juni
in Stendal abzuhalten. Für den 22. iſt
ein feſtlicher Empfangsabend vorgeſehen, für
den 24. ein Ausflug nach Arneburg und
Tangermünde; die Verhandlungen finden am
23. ſtatt. Es ſtehen folgende Themata auf
der Tagesordnung: Meiſterkurſe und ihre
Unterſtützung durch die Gemeinden (Bericht-
erſtatter Stadtſchulrat Dr. Franke-Magde-
burg), Fürſorge der Gemeinden für ihre Bau-
denkmäler Berichterſtatter Muſeumsdirektor
Dr. Volbehr-Magdeburg), die Frage der
Kommunaliſierung der Apotheken Bericht
ars Oberbürgermeiſter Banſi-Quedlin-
urg).

Magdeburg, 2. Mai. Jm Harz und
den mitteldeutſchen Berglanden iſt in der
letzten Nacht das Thermometer auf 5 Grad
Kälte geſunken. Es herrſcht Schneeſturm.

Magdeburg, 2. Mai. Jnfolge Unvor-
ſichtigkeit ſcho ß der Schutzmann Hecht auf
dem Polizeirevier ſeinem Kollegen Schmidt
eine Revolrerkugel in die Bruſt. Schmidt
wurde in hoffnungsloſem Zuſtande in das
Krankenhaus gebracht.

Jenga, 1. Mai. Geſtern vormittag ſtürzte
in der Nähe des Spielplatzes am Raſen-
mühlenwehr die Gattin eines hier lebenden
höheren penſionierten Offiziers in die
Saale und ertrank, ehe noch ihr Sohn, der
den Vorfall mit anſah, zur Hilfe herbeieilen
konnte. Ferner wurde die Leiche eines
jungen Mannes aus dem Waſſer gezogen.
Die Perſönlichkeit iſt als der 28 jährige
Referendar Fritz Beyer aus Sonneberg
feſtgeſtellt worden. Beyer war nervenleidend
und hatte ſich zuletzt in einer hieſigen Privat-
penſton aufgehalten, wo er ſeit dem 16. März
vermißt wurde. Anſcheinend hat die Leiche
ſchon ſeit dieſer Zeit im Waſſer gelegen.

Torgau, 2 Mai. Nach Begehung er-
heblicher Unterſchlagungen und Ur-
kundenfälſchung flüchtete der 30jährige Ober-
kellner Fiedler aus Landsberg bei Halle.
Fiedler war ſeit dreiviertel Jahren im hie-
ſigen Hotel zum goldenen Anker als Ober-
kellner angeſtellt und betrog die Beſitzerin
um 800 Mk. einen hieſigen Geſchäftsmann
um etwa 100 Mk. Ferner fälſchte er ein
ihm gehöriges Sparkaſſenbuch, indem er die
Zahl 1 in 4001 umwandelte. Mit dem ge
fälſchten Buche legte er die Torgauer Bank
mit einem größeren Betrage hinein, der er
es als Sicherheit für ein Darlehn hinterlegte.

Wittenberg, 30. April. Das Sammeln
der Kiebitzerer, welches für die Landbe-
wohner der hieſigen Elbaue einen will-
kommenen Nebenerwerb bildet, iſt in dieſem
Jahre recht ungünſtig ausgefallen es ſind
wenigſtens 50 Prozent weniger Eier ge
ſammelt worden. An dem ſchlechten Er-
gebnis iſt das diesjährige Hochwaſſer ſchuld,
durch welches die Kiebitze in ihrem Brut-
geſchäfte geſtört wurden. Die erſten Eier
wurden von den Händlern mit 0,90 M. pro
Stück bezahlt!

Wittenberg, 1. Mai. Von ikinem
ſchweren Unglück wurde heute mittag die
Familie des Kaſernen-Jnſpektors Lieſt-
mann betroffen. Frau Lieſtmann hatte
für ihre Fam lie und im Hauſe anweſenden
Beſuch das Mittageſſen aufgetragen, worauf
ſie ſich wieder aus den Zimmer entfernte.
Wenige Minuten ſpäter trug man ſie ſterbend
wieder ins Zimmer hinein. Die unglückliche
Frau, an der man ſchon längere Zeit Spuren
von Jrrſinn wahrgenommen hatte, war in
die dritte Etage des Hauſes geſtiegen und
hatte ſich dort aus dem Fenſter geſtürzt.
Sie fiel dicht neben dem Poſten auf dem
Kaſernenhofe nieder und brach ſich einen
Oberſchenkel, einen Arm und das Rückgrat.
Nach Verlauf einer halben Stunde war die
Unglückliche eine Leiche.

Sondershauſen, 2. Mai. Der ver
ſtorbene Prinz Leopold, der nach dem
Ableben der Prinzeſſin Eliſabeth eine Eliſa
bethſtiftung zum Beſten der Jungfrauen

des Fürſtentums errichtete, hat ſeinen geſamten
Nachlaß an Barvermögen und Wertpapieren
dieſer Stiftung vermacht. Die Stiftung,
deren Zwecke erweitert werden ſollen, führt
nunmehr den Namen „Eliſabeth-VLeopold-
Stiftung“.

Artern, 2. Mai. Geſtern legten die
am Rathausbau beſchäftigten Maurer die
Arbeit nieder, nachdem die von ihnen gefor-
derte Erhöhung des Stundenlohnes von 32
auf 35 Pf. nicht bewilligt worden war. Die
Zimmerleute wollen ſich dem Ausſtande an-
ſchließen.

Aus dem
mitteldentſchen Braunkohlen Revier.

Halle a. S., 2. Mai. Jm mitteldeutſchen
Braunkohlengebiete waren am 1. Mai d. J.
in den in der Gegend Oberröblingen, Holle,
Weißenfels, Zeitz, Meuſelwitz, Altenburg und
im Königreich Sachſen gelegenen Werken von
der Geſamtbelegſchaft von 15662 ausſtändig
4014.

Vermiſchtes.
Koburg, 1. Mai. Große Freude, ſo leſen wir

in der „Dorfztg.“, erregte es am letzten Sonnabend
auf dem hieſigen Wochenmarkte, als dort der Her-
zog und die Herzogin von Koburg und Gotha er-
ſchienen, einige Einkäufe machten und ſchließlich von
einem Fleiſcher ſich je eine Roſtbratwurſt verab-
reichen ließen, die ſie nach landesüblichem Brauch
an Ort und Stelle ſofort verzehrten.

Nach der Kataſtrophe.
Aacheu, 2. Mai. Wie der „Aach.

Volksfr.“ erfährt, beträgt die Summe, für
welche die Aachen- Münchener und die Aachener
Rückverſicherungsgeſellſchaft in San Francisco
und den übrigen von Erdbeben heimgeſuchten
Städten Kalifonriens haftbar gemacht werden
kann, 7 bis 8 Mill. Doll., gegenüber der ur
ſprünglichen 5 Millonen Doll. betragenden
Schätzung der Geſellſchaft.

New-York, 1. Mai. General Greeley
verlangte 45 Offiziere mit Verwaltungstalent
und ſagt, eine Kriſe ſei über San Fcraneisco
hereingebrochen. Der Auszug großer Menſcher-
maſſen dauere fort. Ferner werden zwei
neue Erderſchütterungen aus San Francisco
gemeldet.

Kleines Feuilleton
Einen Selbſtword beging in Kreuz-

thal bei Köln eine in den 50er Jahren
ſtehende, an einem unheilbaren Leiden erkrankte
Frau. Sie tränkte ihre Kleider mit Petro-
leum und zünde e ſie an, nachdem ſie ſich
vorher im Waſchkeller eingeſchloſſen hatte.
Als die Hausbewohner auf das Feuer auf-
merkſam wurden, fand man die vollſtändig
verkohlte Leiche der Unglücklichen am Boden
liegen.

Wie Herr v. Podbielski um ſeinen
Auerhahn kam. Exzellenz, die jedes Früh-
jahr nach Fulda kommt, brach neulich wieder
in aller Frühe auf und begab ſich mit dem
Forſtmeiſter Voigt und einem Revierförſter in
den Michelsrombacher Wald, wo für den
Herrn Staatsminiſter ein Auerhahn „verhört“
war. Leider aber auch in aller Frühe ſtand
in Schlotzenhauſen ein Botengänger auf, um
zum Wochenmarkt nach Fölſch-Fold zu gehen.
Auf leiſen Sohlen näherte die Jägergruppe
ſich ihrem Ziele, polternden Schrittes kam der
Schletzenhäuſer Buttermann daher. Der
Förſter winkte nun was er konnte, dem Ruhe-
ſtörer zu, er möchte doch ſt hen bleiben.
Allein, es war ſo zwiſchen Tag und Dunkel,
der argloſe Bauer verſtand die Pantomimen
und Geſtikulationen des fieberbaft erregten
Grünrocks ganz falſch. Er glaubte, wie ſich's
nachher herausſtellte, es drohe ihm in der
Dämmerung Gefahr, es werde ihm mitten im
dichteſten Walde aufgelauert, es ſolle ihm
ſeine Butterkötz von Wegelagerern geraubt
werden kurz: der erſchreckte Mann ſchrie
aus Leibeskräften nach Hilfe, der Vogel flog
davon und fertig war die Laube. Ohne Groll
im Herzen über ſein Weidmannspech verließ
Se. Exzellenz noch am ſelben Tage Fulda und
ſeine „unſicheren“ Wälder. (F. G.-A.)

Ueber ein Vogelidyll berichtet der
„Schwäbiſche Merkur“: Jn einem Gepäck-
wagen der Schmalſpurbahn Marbach-Heil-
bronn hat oben in einer N.ſche ein Rot-
ſchwänzchenpaar ſein Neſt gebaut, in dem
das Weibchen vier Eier gelegt hat, die es
jetzt ausbrütet. Der Wagen fährt alle Tage
mit Gepäck und einer großen Anzahl
blecherner Milchkannen nach Beilſtein und
kommt abends mit den gefüllten Milchkannen
zurück nach Marbach. Trotz des ſtarken
Geräuſches beim Ein- und Ausladen der
blechernen Kannen läßt ſich das Weibchen in
ſeinem Brutgeſchäft nicht ſtören. Das
Männchen fliegt ein und aus und hat noch
niemals den Zug verſäumt; vor Abfahrt des
Zuges erſcheint es pünktlich und macht die
Fahrt mit. Die Eiſenbahnangeſtellten haben

m

an dem Pärchen große Freude und halten alle
Störungen möglichſt fern.

Kleine Chronik. Auf der Bahnſtrecke Lüden-
ſcheid Brücke wurde beim Bahnübergange der
Rentner Auffermann vom Zuge erfaßt und
getötet. Sein Bruder, der ihn retten wollte, wurde
ſchwer verletzt. Jn Sonnenborn erhängte ſich der
12 jährige Knabe Warzun, weil andere Knaben ihn
infolge eines Jugendſtreiches hänſelten. S Aus
Bottrop wird gemeldet: Bei einer Verlobungs-
feier kamen Streitigkeiten zwiſchen den Bergleuten
Man und Wiezoreck vor. Man erſtach ſeinen
Gegner Der Täter wurde verhaftet. Vier See
meilen von Beadhy Head entfernt iſt der engliſche
Dampfer „Blanerfield“ mit dem Segelſchiff „Kate
Thomas“ zuſamengeſtoßen. Der Dampfer
ſank. Fünf Mann der Beſatzung ertranken.
Das Kurhaus deslOſtſeebades Bin z auf Rügen iſt
vollſtändig niedergebrannt. Man befürchtet Brand
ſtiftung. Jn der mechaniſchen Weberei Roſenthal
in Schweid nitz, die gegen 800 Arbeiter beſchäftigt,
brach am Dienstag nacht Großfeuer aus, durch
welches mehrere Gebäude der Weberei vernichtet
wurden. Etwa 400 Arbeiter ſind infolge des Feuers
beſchäftigungslos geworden, doch wird gehofft, in
etwa 14 Tagen den Betrieb wieder aufnehmen zu
können. Von den Webſtühlen wurden nur drei
leicht beſchädigt.

Geburtstag des Reichskanzlers Fürſten
v. Bülow.

Berlin, 3. Mai. Am heutigen Tage
feiert Reichskanzler Fürſt v. Bülow ſeinen
57. Geburtstag. Mehr als in früheren Jahren
ſind heute die Blicke nach dem Reichskanzler
Palais in der Wilhelm Straße Lerichtet, weil
man ſich um das körperliche Wohlbefinden
des Fürſten ſorgt. Der Ohnmachts-Anfall,
den der Kanzler vor vier Wochen im Reichs
tage erlitten, iſt doch ernſterer Natur geweſen,
als vielfach verbreitet und geglaubt wurde,
und wenn es in den letzten Tagen hieß, der
Kanzler werde demnächſt einen Erholungs-
urlaub antreten und dieſen auf dem Semmering
verbringen, ſo iſt Beides nicht zutreffend, weil
über den Urlaub bisher überhaupt noch keine
feſte Beſtimmung getroffen werden konnte,
vielmehr erſt noch der Eintritt wärmerer
Witterung abgewartet werden ſoll.

Glücklicherweiſe liegt zu ernſteren Beſorg
niſſen nicht die mindeſte Veranlaſſung vor,
aber völlig hergeſtellt iſt der Kanzler bedauer-
licher Weiſe noch nicht. Der aufrichtige
Wunſch, daß eine völlige Geneſung recht bald
eintreten möge, iſt im deutſchen Volke allge
mein. Möge es ihm vergönnt ſein, noch viele,
viele Jahre in beſter Geſundheit die politiſchen
Geſchicke des deutſchen Volkes zu lenken und
zu leiten und die Wohlfahrt desſelben zu
fördern.

Ein Maſſeu-Mörder.
Dresden, 2. Mai. Der hier in Haft

befindliche Raub- und Luſtmörder Max Ditt-
rich hat heute mittag weiter geſtanden,
außer den geſtern bereits bekannt gegebenen
Mordtaten bei Königſtein und in Rieſa im
Jahre 1900 einen Mord an der Ehefrau des
Schiffers Ferdinand Grasnick in Gneſen ver-
übt zu haben. Die Grasnick wurde am 25.
März 1900 unweit der von Schmöckwitz nach
Zeuthen führenden Landſtraße mit bis auf die
Wirbelſäule durchſchnittenem Halſe ermordet
aufgefunden. Außerdem geſtand Dittrich noch,
in den Jahren 1899 und 1900 vier Mordtaten
in Oeſterreich, ſowie im Herbſt 1905 einen
Mord in der Nähe Berlins ausgeführt zu
haben. Die Aufklärung dieſer neuen fünf zu
geſtandenen Mordtaten muß der weiteren
Unterſuchung vorbehalten bleiben.

Dortmund, 2. Mai. Nach faſt einem
Jahre iſt es jetzt gelungen, die Mehrzahl der
Leichen der bei der Kataſtrophe auf Zeche
„Boruſſia“ am 10. Juni v. J. verun
glückten Bergleute zutage zu fördern. Von
den damals umgekommenen 39 Grubenar-
beitern waren 14 Leichen gleich nach der
Kataſtrophe geborgen worden; geſtern wurden
nun bei der Durchſuchung des weſtlichen Feldes
der Grube weitere 22 Leichen gefunden.
Alle ſind furchtbar entſtellt, mumienhaft ein-
getrocknet und ſtellenweiſe mit Schimmelpilzen
überzogen. Die Genehmigung zur Durch-
ſuchung des weſtlichen Feldes nach den Leichen
war vor einigen Tagen vom Königlichen Ober
bergamt erteilt worden. Geſtern abend wurde
mit der Bergung begonnen und heute damit
fortgefahren, nachdem ein Beamter des Berg-
reviers die Arbeiten beſichtigt hatte. Bisher
konnte nur die Perfönlichkeit eines Toten feſt
geſtellt werden. Die Leichen wurden in Gummi-
ſäcken zutage gefahren und ſofort eingeſargt. Die
Beſtattung wird vorausſichtlich am Sonn-
abend erfolgen. Die drei noch fehlenden
Toten konnten noch nicht gefunden werden.
Die Lage der geborgenen Leichen läßt er-
kennen, daß die Verunglückten einen ſchweren
Todeskampf gehabt haben. Die Oberkörper
waren entblößt; man fand die Hemden bei
den Wettertüren, wo ſie von den Verunglückten
dazu benutzt worden waren, die Ritzen zu
verſtopfen, um die eindringenden Giftgaſe
fernzuhalten. Der Zechenplatz liegt ganz

ruhig da.
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Statt besonderer Meldung.
Heute morgen 1 Uhr ent-

ſchlief ſanft nach langem ſchweren
Leiden unſere innigſt geliebte
Tochter, Schweſter, Schwägerin
und Tante

Margarethe Sieber
nach kaum vollendetem 18.
Lebensjahre.

Dies zeigen, mit der Bitte um
ſtille Teilnahme, tiefbetrübt an

Die trauernden Hinter
bliebenen.

e den 3. Mai 1906.
Die Beerdigung findet Sonn-

tag den 6. d. Mte. nachm. 3 Uhr
von der Kapelle des Alt nburger
Friedhofes aus ſtatt. 967)

BRazar.
am Sonntag und Montag, den 13.

und 14. Wai
Am Sonntag, denSließt ſich an die Rachmin ags

Beſichtigung des Bazars im Schloß
garten- Salon eine Aufführung
in der „Reichskrones“ an:

„Das Volkslied in Bildern mit
J Männerchören“.

Beginn 72 Uhr. Nummerierte
Plätze in den erſten Reihen à 2 M.
50 Pfg.; in den übrigen Reihen
nummerierte Plätze à 1 M.; Schüler-
billets, Stehplätze und Galerieplätze

3. Mai cr.

à 50 Pfg. Bis zum Sonnabend,
den 12. er., ſind die Billets in der
Stollberg'ſchen Buchhandlung zu

haben, am Sonn tag im Schloß-
garten Salon und an der Abend-
kaſſe. Gle chzeitig wird in der
„Reichs krone“ durch ein aufgeſtelltes
Büffet Gelegenheit gegeben, dort
Abendbrot zu eſſen.

Am „Montag, den 14. d. M. wir
im Schloßgarten- Salon

„ein Frühlings-Cabaret zum
NMailüfterl“

ſtattfinden, zu welchem ein beſonderer
Entree erhoben wird.

D 9 rerDie Kapelle des 36. Füſilier
Regiments konzertiert am Moniag,
den 14. Mai im Schloßgarter

Bekanntmachung.
Annahme von Poſtſendungen durch
die Landbriefträger und Poſthilf-

ſtelleninhaber.
Jeder Landbriefträger führt auf

ſeinem Beſtellgange ein Annahme-
buch mit ſich, welches zur Eintra-
gung der von ihm unterwegs an
genommenen Sendungen mit Wert-
angabe, Einſchr eibſendungen, Poſt-
ar iweiſun gen, gewöh Pakete
und Ne achnahm ſendun gen ient. Es

eigenen Jnt reſſe der Ver-onlegt imſender, daß ſie die dem Gee
träger mitzugebenden genſtändein das Annahmebuch des Landbri e

träg rs oder, ſofern die Einlieferung
bei einer Poſthilfſtelle
deren Annahmebuch tunlichſt eigen-
händig eintragen, oder ſich doch über-
zeugen, daß der Land briefträger oder
der e ſſtelleninhaber die Ein-
tragung richtig bewirkt hat.M erſeburg, den 2. Mai 1906.

Vatſextiches Pofſtamt.
Boeſebeck.

600 000 M.

erfolgt, 5

in großen
u. kleinen

Poſten ſind von 3 o an langeunkündbar auszuleihen Agenten
verbeten. Offerten unter Nr. 644
haupt poſtlagernd Magdeburg

erbeten. (898z

4500 M.per 1. Juli 1906 zu 40 auf eine erſt-
ſtellige Landhypothet von einem pünkt-
lichen Zinszahler gesucht. Offerten
unter I. Z. 4 an die Exp. d. Blattes

erbeten. 882Orcheſtrion
beſtes badiſches Fabrikat, 3 m hoch,
ſchön ſpielend, billig zu vermieten.
Leipzig, Arndtſtr. 25b Seifert. (899

J Männliche und weibliche

Krbveiter
ſtellt ein (904

Grube Pauline

Auf dem Kinderplatze in Mersehurg
trifft ein mittlerer, guter

zelt-Cirkus Zavaria“
P Kur 3 Tage!!

Kunſtreiter u. Dreſſur Vorſtellungen
in verblüffender Vollendung.

Sonnabend, den 5. Mai, abends 3 Uhr Bröffnun
Vorstellung. Sonntag, den 6. cr.: 2 Vorstellung
nachmittags 4 Uhr und abends 3 Uhr.Extra für Kinder und Familien, abends: Haupt Vorsteilans-

Montag: Absehieds-Vorstellung.
Preiſe der Plätze:

1 Mk. l. Platz: 75 Pfg. 2. Platz: 50 Pfg.
W Kinder unter 10 Jahren die Hälfte.

Die Direktion.

Rhenser MNineralbrunnen

StehStuhlſitz:
platz: 30 Pfg.

ſucht für de 41lein- Verkauf W im hieſigen Be-zirk ſolv nte Firma. Günſtigſte Bedingungen. Köntigi. Preuß. Staats-
edelſte u. ſo ſtis je hohe Auszeichnungen. Allerneueſter und praktiſchſter

Verſchluß. Jahres verfand
Angebote erbeten an

zirka 8 Millionen Jullungen.

Servas Berger Leipzig
(893

Gohlis oder
Brunnenverwaltung zu Rhens a. Rh.

kisenmoorvack liebenwerdu
Elzenbahnlinie Kohifurt-Falrenberg. Das ganze Jahr geöftnet

eStgemüäss Vorzüglichsete Erfolge b. Dampf-, elektr. Lichteingerichtet Gicht, Rheumatismus u. Moorhbächer, Kohlensaure- u. sonst.
lecſies, Nerven- u. Frauenkrankheiten. Wannenbäder. Prospekte d. d. Bade-

Unerschöpfl. Moorlager nahe d. Stadt. direktion u. das Bürgermeisteramt.

e Von heute ab ſtehen wieder in ſehr
S aroßer Auswahl (900r ee beste u. schwerste hochtragende

Kühe u. Kalbene genmilegende Kühe mit den Kälbern,
en Bullen ſowie jährige

r Härsenpreiswert bei mir zum ettan

Ji i mm werger.-

mee

ein Setränk für jedermann.
Enthält konzentriert alle

bluf- und muskelbildenden Bestandtelle
der Kakaobohne,

bei Dörſtewitz.

Tod wenen
3 möblierte zimmer Makulatur
ſofort oder ſpäter zu vermieten. vorrätig in der
(887 Lindenstrasse 5, part. Kreisblatt-Druckerei.

Friſche Oder-Morcheln à Pfd. 1 Mk.
Friſche Möven-Eier, (906
Neue Malta- Kartoffeln à Pfd. 0,15
Hochfeinſte Matjes- Heringe,
Friſchen Odenwälder Waldmeiſter
empfiehlt C. L. Zimmermann.

b re

unnsWe
am besten

Fuſo eingetroffen:

Ia. Schellfiſch
Ia. Cabeljau

einpfie

Emil Wolff.
Für mein Colonialwaren- u.

Weingeſchäft juche ich zum bal-
digen Antritt (888Lehrling
Sahn achtbarer Eltern.

E. L. Zickmantel,
Weißenfels a. S.

Germaniſche
Fiſchhandlung

Empfehle friſch auf Eis:
Schellſiſch,

S Schollen, Cabel
jan, Bücklinge,Finndern, Aale, Lachsheringe,

geräucherten Schellſiſch, Brat
heringe, Sardinen, Marinaderz,

Fiſchkonſerven, Citronen

W. S gräme

Am Sonnabend, den 5. Mai 1906.,

Tiwoll Theater

Soiriée
veranſtaltet von Mitgliedern des
großh. wen Hoftheaters in

Weimar. (905
-„Alpenhumor“. Recitationen.
Lieder. Arien und Balladen.

Lustiges Allerlei“.
3 Ballet Divertissements.

Novität!! Novität!!
Der letzte Tanz.

Tanz-Pantomime realistique.
Vorverkauf in der Cigarren

handlung Frahnert, ki. Ritrerſtraße.

Verein der Gaſtwirte
von Merſeburg und Umgegend.

Freitag, den 4. Mai er., nach
mittags 3 Uhr:

Monats -Versammlung
im „Reichskanzler“.

Der Vorstand
ber zeugen Sie sich des 7

D gutgehland fahrrader

J e a 02 ei

R Preisliste, de grösste der branche, underechnet d portofre

August Stukenbrok Einber
Efstes fahrradhaus Deutschlands.

Ein älteres Dienſtmädchen

wird bei 60 Taler Lohn am 1. Juni
im Bahnhof Merſeburg geſucht.

Traugott Präßler, Bahnhofswirt.

qrössten Zufriedenheit e

e h für gede famiſelee

eS emper dem
fzdbrikation alleiniges Geheimniss der firma

i W Wn d WAn W 2 dde ee r

z T

7 ſtd t
ſoſſieſerantsener Majestäf des Kaisers und Königs Mem l.

am Rathhausein RHEINBERG am Niederrhein.

Gegr. W 1346.

Anerkannt bester Bitterlikör!

Man Verlange
24 Preis-Medaillen!

n Dnderberg- Boonekamp.

Die Merseburger
Kroeisblatt- Drueker

ausgestatte

modernstem uoxers

empfiehlt sich zur

Anfertigung
von

Hrucksachen jeder Krt,
als:

Broschüren, Prospecten, Circularen,
Rechnungsformularen,

Einladungs- u. Visitenkarten, Programms,
Tischkarten, Festliedern,

Verlobungs-, Vermählungs-, Trauerbriefen
u. s. W.

Sorgfältige, schnellete Aueführung bei eivilen Preisen,

Für die Kedaktton verantwortlich: Rudolf Heine Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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